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Seit dem Frühjahr 1937 werden der bekannten asılıka ınhards
ıIn Seligenstadt weılıtgehende Restaurationen VOTSCHOMUNCHK, dıe mıt
Ausgrabungen verbunden sınd un bereits wichtigen Feststellungen
ber die teilweise och dunkle Geschichte der 1 Laufe der Jahrhunderte
umgebauten asılıka führten Dıe Arbeiten unterstiehen der Hessıschen
Denkmalpflege unier Leıtung des Herrn Dr üller VoNn der Technischen
Hochschule In Aachen unaChAs ist dıe estauratlıon des Querschiffes
und der Vierung 1ın ngrT1 SCHOMUNCN worden, dıe mıt Genehmigung des
zuständiıgen Pfarramtes ZUL ungestörten urchführun mittels einer
Bretterwand VO Hauptschifi abgetrennt wurden.

rst seıt eiwa S36 taucht der ursprünglich Ober-Mühlheim benannte
Ort unter dem Namen Seligenstadt quf Ursache dieser Namensänderung
WAar diıe Iranslozıerung der römiıschen Märtyrer-Reliquien der h1 us
un: Marzellinus Aaus Steinbach 1mMm Odenwald hıerher den Maın durch
Einhard, den 10graphen arls des Großen, dem Ludwig der Fromme

Die315 das Dominlalgut Ober-Mühlheim qals en ıbertragen
Zeıtstellung der von Einhard iın Seligenstadt erTrıiıchteien verschıedenen
Bauten ann ach den Untersuchungen qaut Grund der Liıterarischen
Quellen VoNn arl| ampe un! TNS Von Sommertield qals gesichert gelten,
WCNnN uch die Einhards-Basıilıka Seligenstadt wıe die Steinbach

Odenwald erst seit einem Menschenalter eiwa als Zzwel der bedeut-
samsten Denkmäler der Karolingerzeıit ıIn der Kunstgeschichte bekannt
geworden sınd °)

1) Bbi éer Bericht erfolgt mıiıt gütiger Zustimmung des mıiıt der Leıtung betrauten
Herrn Dr. üller. Im übrigen ist auf die VOoO ıhm erwartende Publıkation des
en Materıals ZU verwelsen. Vgl einstweilen: le L, Diıie Forschung uüber
die Bauten Einhards: Forschungen un Fortschritte 282 ıIn Deutsche
khkunst un: Denkmalpflege 254

2) Zur Literatur über die Baugeschichte vgl Braden, Die Pfarrkirche
Seligenstadt VO  — der Restauration l. 1868 Archiıv für Hess. Geschichte 1872
100 fl‘ g S ch T, Über die Gründung Einharts Selıgenstadt: Annalen des
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Von dem dreischlifigen basılıkalen Gründungsbau Eiınhards Autf-
ahme der Märtyrer-Reliquien, der allgemeın In dıe Te 825—40 Ver-
Jegt wird, en sich ın der gegenwärtigen Basılıka och diıe eun aus
Ziegel gemauerten Pieijlerarkaden des Miıttelschiffies ne den östlıchen
und westlichen Abschlußwänden der Seitenschiffe erhalten Dagegen War
die Datierung des geräumı1gen und die Breıte der NSeıtenschiffie ber
deren Flucht auslaufenden östlıchen Querschiffes bıs jetz völlıg unsıcher.
Hıer konnte u nıicht 1Ur der rsprung des Querschiffes, sondern uch
das hıs ZU ach aufgehende Bruchsteinmauerwerk als karolingisch
jestgestellt werden. Die eulte 1ın den Flügeln des Jranseptes sıtzenden
gotischen Kreuzgewölbe sınd aus olz un eıne Arbeıt des vor1ıgen Jahr-
under1is In der Ostwand des Querhauses wurden l1er später vermauerte
Fenster aqals karolingisch erkannt, ebenso dıe Aur in der W estwand des
Nordflügels. Dıie schon iIrüher ausgesprochene Meınung, daß das Quer-
aus keine Apsiden a  e, scheint sıch bestätigen.

Der mbau der stpartie der asılıka Tführte nde-
Frunsen, denen uch dıe pSs1s ZU. UOpfer fiel amals entstanden dıe
spätromanıschen Ostteile Viıerungspfieller, Viıerungsturm, Chorquadra
un dıe eue Apsı1s In 6/8 Schluß Das ulßbodennıyeau lag ın der Vierung
und Chorquadrat zirka höher als In den Querschiff-Flügeln,
dıe infolgedessen dem Nıveau durch Aufschüttung angegliıchen
wurden.

ach Beseıtigung der Bodenerhöhung des ahrhunderts kam NU.
unter der Vierung und 1m Chorquadrat wıeder dıe lıturgische ärtyrer-
Kultstätte AaUuSs den Tagen iınharas ZU Vorschein. In der Achse der
asılıka wurde eine Rıngkrypta iestgestellt, dıe vollkommen römischen
Vorbildern (S Gecıilıa, Marco, Pancrazl1o, Pıetro, Prassede,
Quattro Coronatı) entspricht. Der Rıngstollen In Selıgenstadt führt angs
der inneren psı1dalmauer bıs ZU Scheitel, iın dem rechtwinklig und
axlal I5C der Stollen ıIn dıe Grabkammer führt. Die außere Apsis-

iıst be1 dem bıs jetzt ire1gelegten sudlıchen Ringstollen nıcht mehr
vorhanden, doch ist iıhr halbkreisförmiger Verlauf Urc den and des
och vorhandenen ursprünglıchen SIT1ICAS 1ın dem aufgedeckten AD-
chnıiıtt Testste Diıeser Ringstollen begann der och er -
haltenen karolingischen Verspannungsmauer der Vierung mıt e]ıner In

ereins füur Nass. Landeskunde 1873) 2Ö() H $ Schäfer, „Seligenstadt“
„„‚Kunstdenkmäler 1mM Großherzogtum Hessen‘“, Provınz Starkenburg. Kreıis Offenbach
(Darmstadt 1885 165—229; Bo S Neuaufgedeckte undamente AUS der Karo-
lıngerzeıt ın der Einhartbasilıka Seligenstadt A, Studiıen AUS unst und Ge-
schıchte, FT Schneider ZU Geburtstag SCW (Freiburg 1906 fi’ $ n
Zur Baugeschichte der Abte1 Selıgenstadt: Archıv IÜr Hess. Geschichte 1904
155 fi‘ 9 e1se, Untersuchungen ZUTrC Geschichte der Architektur uUun:! Plastık des
iruüuhen Mıttelalters (Leipzig-Berlin 1916 104; ch m ıdt, Kırchliche au
des firühen Miıttelalters ın Sudwestdeutschland (Mainz 1932) a  og des Römisch-
Germanischen Zentralmuseums Nr. 11; h1ıo, Handbuch der deutschen unst-
denkmäler® (Berlin 1933 34A11
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diıeser Mauer sıtzenden 1 ür, dıe och ieststellbar ist, während dıe außere
Apsısmauer un: iıhr Ansatz uerschı1ı Urc den Vierungspf{ieiler des

ahrhunderts verschwand. Dagegen konnte nördlıchen un! sSUud-
lıchen Querhausflügel der ZUr Krypta uhrende Ireppenansatz mıt sechs
Stutfen ireigelegt werden. Von der sudlıchen Rıngmauer ist das aui-
gehende Mauerwerk etiwa in ohe och erhalten un mıt urSpruns-lıchem Bewurt un: Iüunche versehen, dıe sich ohne nterbrechung aquch
1m erhaltenen Mıttelstollen bıs In dıe ärtyrergrulft fortsetzen hiınter
der pS1s och eıne OSLLIiche Anlage vorhanden War WI1e€e In ST{ Emmeram

Regensburg, jedoch 1m Unterschied VON Seligenstadt die Kıng-
ypla außen der Apsıdalmauer entlangläuft, oder WwW1e iın den Krypten
Von W erden un Chur, ist ZWal unwahrscheinlich, ber och N1IC. end-
gültig iestgestellt. Dagegen zeıgt dıe Anlage des Kıngstollens In Seligen-
STa eine Ligentümlichkeit Urc Umbildung der Halbkreisform In dıe
S-Form mıttels Ausbuchtung der Inneren Stollenmauer unmıttelbar ach
dem Ansatz der FLingangstür on der V erspannungsmauer her

Der 1m Scheitel der pSI1s ZU KRıngstollen rechtwı  lıg abbiegende
Zentralgang zeıgt rel Abschnitte, dıe Urc Zzwel eingesetzte Quer-
INauern entstanden siınd. Im erstien Abschniıtt VO Scheitel her Iso 1m
östliıchsten eıl der Anlage, führt der eiwa 1,65 breıte Stollen ber eine
Stufe einem dıe Breıte des Ganges einnehmenden Altar, dessen nier
Jagen noch teststellbar sind. Dieser ar lehnte sıch W esten eine
Scheıidewand AUS karolingischem Ziegelwerk, das och In mehreren
Schichten erhalten ist Der un Iolgende zweıte Abschnitt des Zentral-
HSANSECS iıst ohl als die Ruhestätte der beıden Märtyrer anzusehen. Der
nıcht Sanz quadratische Raum bot bequem IUr dıe ufstellung der
Relıquien 2 A Der schon NAannle Mauerverputz miıt Iünche läuft
ohne Unterbrechung bıs 1ın diese Kammer durch, die mıt einem roten
och völlıg erhaltenen Eistrich versehen ist. DiIie erwähnte Ziegelmauer
ist erst nachträglich, ohl qls InNna  e dıe Reliquien beigesetzt a  S:
zwıschen die getünchten Seitenwände eingesetzt worden. Dagegen au
In der Grabkammer selber Eewur un Tünche auch bHer die westlıche,
AaUSs Bruchsteinen bestehende Abschluliwand hın Die dahınterlıegende
rößere rechteckige Kammer VoONn etwa 2.06 1,67 ıst leider durch
spätere Begräbnisse In iıhrem westliıchen SC teilweise zerstort. Es
cheint auch, daß eın iIruher dort vorhandener en entfernt worden
ist. Dagegen zeigen dıe A4US Bruchstein gemauerten an keine
1inche un:! keinen Bewurt Die VO  > Dr Muüller ausgesprochene An-
nahme, daß WITr ]er dıe ursprüngliıche Ruhestätte des LEirbauers der
Hasılıka Einhard VOLr unls aben, dürite vieles Tür sıch en

W ıe der obere Abschluß dieser Anlage beschafien W 1äßt sıch
Z W vermultlen, iıst a ber N1C. mehr nachzuweilsen. Sicher lag ursprung-
ich ber der Märtyrer-Kultstätte der en er qals In den Flügeln
des Jranseptes. ach W esten, ZU Hauptschifi eine urch-
aufende Ireppe herunter tuhrte oder eine VO AUS sichtbare (Vo0N-
1ESS1IO vorhanden WAar, ist N1IC mehr Jedenfalls dürifte dıe
Ns ekannie Anlage der Verbindung des Märtyrer-Grabes ZU11 aupt-
SC hın Urc. eine Fenestella ConfessionIis durch dıe Vorkammer (Eın-
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hardsgrab?) höchst unwahrscheinlich seIN. uch ber den ursprünglichen
Au{fstellungsort des Hauptaltares aßt sıch ach dem gegenwärtigen an
der Ausgrabungen och keine Angabe machen. Dagegen sSTE. fest, daß
der eute kreuziörmi1ge Grundriß erst durch die Erweıiıterung des Chores
entstanden ist

en den kunstgeschichtlıchen un archäologıischen roblemen wiıird
7zurzeıt VO Denkmalpfleger 1ür Starkenburg uch dıe Wiederherstellung
der Raumwirkung der Seligenstädter asılıka er wWOSCH, eine Maßnahme,
der im Hinblick quti dıe Einzigartigkeıt des enkmals die größte Bedeutung
beıiızumessen ist


